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pazifistisch, um dann nach wenigen Jahren unvermittelt eine

großangelegte Kampagne für die nationale Verteidigung
einzuleiten. In sehr willkürlicher Auswahl wurden Zeugnisse und
Taten deutscher Persönlichkeiten aus dem letzten Jahrhundert -
Worte von Blücher und Scharnhorst, Fragmente aus Fichtes
«Reden an die deutsche Nation», aus Heinrich von Kleists
Gedichten usw. - zur historischen Verbrämung des neuen politischen

Kurses herangezogen.
Die NVA, deren Legalisierung erst 1956 durch ein Gesetz

Pankows erfolgte, ist nicht nur militärisches Machtinstrument,
sondern ebensosehr kommunistische Schulungsstätte. Alle
Soldaten werden dazu angehalten, gegenüber den Weisungen
der Kommunistischen Partei bedingungslosen Gehorsam zu
zeigen. Man sucht loyale und zuverlässige Kommunisten und
aktive Kämpfer im Klassenkampf auszubilden; systematisch wird
der Haß gegen die «N ATO-Söldner» der Bundeswehr gezüchtet.

Die politischen Organe sind jeder Kommandostufe genau
angepaßt. Aut Bataillonsebene wirkt ein Parteisekretär; bei den

Kompagnien und Zügen gibt es Parteigruppen unter dem Befehl
eines Parteiorganisators. Die politische Tätigkeit vollzieht sich

vor allem innerhalb den Kompagnien. Daneben sind auch die

Angehörigen der NVA-Soldaten, insbesondere die Offiziersfrauen,

einer starken Beeinflussung durch die Partei ausgesetzt.
Aufschlußreich für den Geist, den man in dieser Armee zu

verbreiten sucht, ist die folgende Erklärung Ulbrichts: «Alle

Angehörigen der NVA müssen so erzogen werden, daß sie einen

Krieg zwischen der DDR und der Bundesrepublik Deutschland
nicht als Bruderkrieg betrachten. Die Soldaten der NVA müssen

wissen, daß jeder, der den Errungenschaften der DDR Abbruch
tut, als Feind behandelt wird, und sei es der eigene Bruder oder
Verwandte.» fe

WAS DAZU SAGENWIR
'///////,.

Fragen zum Zentralkurs für
Sommergebirgsausbildung1

Von Lt. U. Schnewlin

Vom 26. Juni bis 8. Juli 1967 fand im Raum Andermatt unter
dem Kommando der zentralen Gebirgskampfschule der Zentralkurs

für Sommergebirgsausbildung (für Offiziere und
Unteroffiziere) statt. Es geht mir darum, einige durchaus persönliche
Eindrücke aus der Sicht des Kursteilnehmers zu schildern.

Gute Kameradschaft unter den Kursteilnehmern, die aus allen

Waffengattungen stammten, und ein ausgezeichnetes Instruk-
torenteam machten den Kurs, der auch in militärischer Hinsicht
neue Kenntnisse bot, zu einem lohnenden Gebirgserlebnis. Dennoch

vermochte er nicht voll zu befriedigen, denn fast 60 Prozent
der Teilnehmer rückten ohne Gebirgserfalirung ein, so daß sich
sehr große Unterschiede im Ausbildungsstand ergaben.
Gezwungenermaßen mußte das Hauptgewicht auf die Grundausbildung

verlegt werden, und das eigentliche Ziel des Zentralkurses,

die Teilnehmer zu Detachementschefs und zu Instruktoren

fiir die Gebirgskurse der Heercscinheiten auszubilden,
konnte nicht genügend intensiv verfolgt werden.

1 Vergleiche Obersti.Gst. P. Baumgartuer, «Die zentrale
Gebirgskampfschule», ASMZ Nr. 5/1967, S. 281.

Der Zentralkurs sollte der Spitzenkurs für die Gebirgskampf-
ausbildung unserer Armee sein. Es fragt sich daher, ob daneben
ein Kadergebirgskurs für Leute ohne oder mit wenig
Gebirgserfalirung durchgeführt und dadurch der Zentralkurs für
Teilnehmer mit ausgewiesenem Gebirgskönnen (aus früheren Kursen,
Schulen und vom zivilen Alpinismus her) freigehalten werden
könnte. Bestimmt würde sich die Trennung sowohl für die

Fortgeschrittenen wie auch für die Unerfahrenen positiv
auswirken. Mit der zentralen Gebirgskampfschule ist zudem eine
Institution geschaffen, welche sich in bester und zuverlässiger
Weise der entsprechenden Organisation und Ausbildung
annehmen könnte. - Ferner wäre es wünschenswert, wenn der
Zentralkurs auf 3 Wochen ausgedehnt und dafür als

Wiederholungskurs angerechnet würde. Denn 14 Tage sind für
militärische Gebirgskampfschulung sehr wenig, besonders wenn man
die möglichen Wetterschwierigkeiten einrechnet, und mancher
läßt sich nicht gerade gerne zu einem zweiwöchigen Kurs
kommandieren, der nicht angerechnet wird.

Da der Gebirgsdienst in den letzten Jahren eine erfreuliche
Aufwertung erfahren hat, finde ich es besonders wichtig, daß in
den Kaderkursen jeder einzelne Teilnehmer seinem Können
entsprechend möglichst weit gefördert wird, damit auch er in
seinem Wirkungsfeld wieder möglichst viel bieten kann.
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NATO

Im September und Oktober finden in Süd-

europa und im Mittelmcer eine Anzahl kombinierter

Manöver der NATO statt. Die ersten
Übungen unter der Bezeichnung «Sunshine

express» dauerten bis zum 15. September und
gehörten in den Rahmen von Übungen, an
denen die Methoden zum Einsatz der mobilen Streitkräfte

des Europakommandos der NATO
erprobt werden sollen. Leiter der in Griechenland
stattfindenden Manöver waren der amerikanische

Admiral Charles Griffin und der deutsche
General Graf von Kielinansegg. Vom 25. bis

30. September fanden sodann Gcncralstabs-

übungen mit der Bezeichnung «Dense crop»
und schließlich in der Türkei und in Italien die
Manöver «Deep furrow» und «Diamond blue»
statt. Z

Wie die «Deutsche Presseagentur» meldete,
wird nach Aussage führender NATO-Militärs
als Antwort auf die in jüngster Zeit rapid
verstärkten Anstrengungen der Sowjetunion, mit
starken Flotteneinheiten im Atlantik und besonders

auch im Mittelmeer Fuß zu fassen, der Aufbau

einer starken multinationalen Flotte geplant,
die ständig einsatzbereit und in der Lage sein soll,
im Krisenfall in jedem gefährdeten Gebiet des

NATO-Bereiches sehr rasch einzugreifen.

Wahrscheinlich werden sich acht NATO-Länder
an dieser Flotte beteiligen, die in der

Anfangsphase im wesentlichen aus Zerstörern
bestehen soll. In besondern Fällen - so bei Manövern

- soll sie durch größere Kriegsschiffe, wie
Kreuzer und Flugzeugträger, verstärkt werden.
Aber nur das Gesamtkommando soll multinational

besetzt sein; es sei vorgesehen, daß jedes
Jahr ein hoher Marineoffizier aus einem andern
NATO-Land das Oberkommando über diese

ständige multinationale Flotte übernehme. Man
weist auf die «Flexibilität» einer solchen Waffe
hin, die gemäß der neuen NATO-Strategie der
«stufenweisen Entgegnung» einen bedeutenden
politischen und militärischen Effekt erzielen
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